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Der Turnfaal iii; 21 ‚5 m

lang und 75111 breit; der-

felbe iß zwifchen Nachbar

häufer eingebaut und wird

bei Tage von oben beleuchtet.

Um eine thunlichfl große

Fig. 334. Queri'chnitt. 

   

Zahl von Turnern aufnehmen

zu können (50 bis 60), hat

man die Geräthe, fo weit als

irgend möglich, verfetzbar

eingerichtet.

Bei der Turn- 3_'7;
Beifpid

anfialt des Gymnafiums [X.

zu Colberg (Fig. 338
u. 339) liegen an der

1 f ' ' _, ‚ i ‘ ' 1 " einen Langfeite ein
Vor-, ein Umkleide- und

ein Gerätheraum.

Der Tumfaal ift

19,18m lang, 10,04‘“ breit

Grundrii‘s. und 5,30 m bis zur Unterkante

der Dach—Conftruction hoch;

die hölzernen Binder der

letzteren bilden Trapez-

Sprengwerke, welche die

Sperren des Holzcement-

daches tragen. Die 3 ange-

bauten Räume iind niedriger.

fe dafs darüber noch Fenf’cer

angebracht find. die zur Er-

hellung des Turnfaales dienen

(Fig. 338). Letztere gefchieht

durch hohes Seitenlicht von

nur einer Langfeite aus; die

Unterkante der Fenfter liegt

3!!! über dem Fußboden;

die Fenfler find 4m hoch.

Die Beheizung gefchieht

durch zwei Oefen‚ welche

in zwei diagonal gegenüber

fiehenden Ecken angeord-

net find.
318.

Die Turnanf’talt Beirpie‚
des _ftaatlichen Gym- X-

nafiums zu Breslau
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Querfchnitt durch die Steigerthürme. F ) d

l . I u. 2 Rene
Württembergifche Normal—Tumhalle 2“‘). ( g 34 34

als Beifpiel für die An

ordnung von Neben-

räumen an zwei Wän-

liaoo n. Gr. den des Turnfaales.
::.}; Der Turnfaal ift 25,0 m

lang, 12.5m breit und bis

Kluge’fche Privat-Turnanflalt zu Berlin 217). zur unteriten Spanenpfette
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